
äprec

Dsgrz-j
187T

elung.

tränt,
* '̂«n

6t;ixitüfvt($ <t
Severalkvreiger für de» kbeivgaa.

kvrreigeblatt der Stadt Seisevbeim. Kerusprecher Ur . 123.

Erscheint
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Bei mehrmaliger Aufnahme Rabatt nach Tarif.
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62 Für die Schriftleitung verantwortlich:
Arthur Jander in Geisenheima. Rh.

kke Kröröckelnöe West-Offensive.
Großes Hauptquartier, 27. Mai 1917. (WTB.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

' Zm Whtsckaete-Bogen und auf beiden Ufern der
carpe nahm die Feuertätigkeit wieder größeren Um>
ng an. Mehrfach wurden englische Erkundungspori-
ifce abgewiesen, südlich von Acheville und nördlich
m Monchy Bereitstellungen feindlicher Sturmtrup.
n unter Wirkungsfeuer genommen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Vergeblich versuchten abends die Franzosen in

.maligem Angriff, uns die an den Steinbrüchen von
>rgnh gewonnenen Stellungen wieder zu entreißen,
ich ein nach Eintritt der Dunkelheit vorbrechender
ister Ansturm scheiterte verlustreich.

Ein nachts bet Vauxaillon nach starkem Feuer-
ierfall einsetzender Vorstoß blieb für den Feind ohne
'en Erfolg.

In der Champagne war westlich der Suippes der
Irtilleriekampf lebhaft.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Nichts Wesentliches.

Am 26. 5. sind sind 16 feindliche Flieger abge-
lssen worden. Leutnant Boß blieb über den 30

«gner Sieger im Lustkampf. - ..
Auf dem

—vestttchen  Kriegsschauplatz® an der
Mazedonische« Front

wechselnder Feuertätigkeit in einzelne» Abschnit
>enn«I " »ine größeren Kampfhandlungen.

Ter Erste Generalquartiermeister: Ludendorff.rin pr

PosW Großes Hauptquartier, 28. Mai 1917. (WTB.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
^ Zwischen Ypern und Armentieres, bei Hulluck und
«ÄKa !*“ ' “ * m m  m,x md “
unü« ^ ÜLernacht wurden mehrere englische Kom-
'toorf<mtoC tK<̂ b0n  durch Gegenstoß zurück-

Zwisthen Cherish und Bullecourt spielten sich auf
nUfern  des Sensee-Baches bis in die Nacht hin-
iÄ t9e  Kampfe ab. Ost wiederholte Angriffe derKÄ « ORb€C3̂ i0feit UnfCm

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
„.rin"j dec Champagne nahmen württembergische und
-illo»» ^ Regimenter und Teil« eines Gturm-Ba-
'rabeniini- ^ rschem Traufgehen mehrere französische
«» Ernlümr , Pochl-Berg und Keil-Berg südlich

Sorgsame Vorbereitung und zu. '
«Eri -wlrru», b- hut- <St  Snfan.

itfeE , ® efl  ru tem Erfolge, der gegen mehrere'
:t behauptet wurde. Der Feind er.
lgen 250  S -anzosen wurden ge.

i.W Maschinengewehre erbeutet,
h N den kUich von Nauroy säuberten Stoßtrupps ein
‘ «fe « * 25- 6- itt  uuserer Stellung

. verbliebenes Franzosennest.
n«, aßK#-

12 ' - ' »diich , EG-
«Uf dem

l»dan der CeftHd>ett  Kriegsschauplatz
usü* ft dt» O Mazedonische« Frout

,2oge unverändert.
^ ^ Erste Generalquartiermeisterr Ludenoorff.

Sie beiße« auf GränitI
en * 26. Mot. Amtlich Wird derlautbart:

^ Jta tteuifcher  Kriegsschauplatz.

jU

Dienstag den 29. Mai 1917.

auf der Karstyochstaaie. « ras m vtefem Kamvte vis
Verteidiger in Abwehr- und Gegenangriff in läb m
Standhalten unter stärkstem Geschützfeuerund im 8' in-

von Mann gegen Mann zu leiste!! hatten gebött
der 23S !? te  Deutlicher als alles andere sprichtder Erfolg , mag auch im äußersten Süden der Front

r? amf t um  Abschnitte noch nicht abae-
schlossen fern - das Geschick des Tages entschied sich
völlrg zu unseren Gunsten. Ter feindliche Ansturm
brach an der ganzen Front blutig und ergebnislos
zusammen. Ter Feind ist seinem Ziele, unsere Linie
Scbritt i- °m 15‘ Schlachttage nicht einen

; Ter Chef des Generalstabes. :
grausigen Charakter dieser Schlacht

Rge - d-m ggf ** * “* * „« .rl . L°, ..Anz.- I»
I „Unaufhörlich prallten die Geaner aukeinnnv-r'
vber vergebens warfen die Italiener immer neue Tru^
L " >" da» « q-cht. Trotz der Ueberrnacht.^ Ue sie" !»
diesem Raume zusammenballten, vermochte» sie rtirfit
LL ? nf" Nterie. die mit begeisterter StaVftigkeit»ampfte, auch nur einen Schritt zurückrudrücksnÄ 2L L &S

.^ cmdes sind an diesem Schlachttaae unae.
um f0, ^ werer, als die gemaltigcnOpfer dem Feinde an keiner Stelle aucb nur d->n nJ1

klügsten Erfolg brachten. Dichte Reiben vnn
mußteu die Italiener vor unseren ' utzws Lran t n

eUmT tt u l‘ßm  LQffen; «»Berbern verlöre« sie am

jeftngen Tage beträchtlich - wachsen." ^ ^
Harte Pfingsten am Jsonzo.

Alle Massenstöße abgewiesen—bisher 13000 Italiener
gefangen.

| Wien.  27 . Mai. Amtlich wird verlautbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Stellenweise stärkeres russisches Artilleriefeuer,
das von uns entsprechend beantwortet wurde.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Das Schwergewicht der Schlacht ruhte gestern völ-

»S auf dem Cndflügel der Jsonzoarmee. Nördlich
»es Wippach-Tales kam es, von einem durch Gegenstoß
rasch abgeschlagenen Angriff auf die Höhen bei Bodice
lbgeschen, nur zu Geschützkämpfenwechselnder Stärke.
Uuf der Karsthochflächeballte der Feind abermals
»ewaltige Massen zum Stoß zusammen. Auf dem
MKHA BMB tiiD bei Eostanjevtea kam der Kamps mr»
hahmslos vor den vordersten Gräben zum Stehe»
hier brachen alle Anstürme zusammen. Zwischen Ja.
piano und dem Meere wogte die Schlacht bewegter,
ßinige Höhen wechselten mehrmals des Tages ihr«
Besitzer. Aber ungebrochen fest blieb auch hier di«
jßront des Berteidigevs.

Die Hauptlast des Kampfes trägt , wie immer,
te über alles Lob erhabene Infanterie . Tie Honved-
kgimenter 12 und 31 und das Honved-Bataillon
[1/20 wiesen in 48 Stunden 17 feindliche Angriffe

kirüdf, das ungarische Heeres-Regiment Nr . 37 deren
8 an einem Tage, an dem es überdies dreimal ein«

)öhe stürmte. Tie Regimenter 11, 55, 91 und 98, in
wren Rethen zurzeit Söhne aller österreichischen Aäl-
pr stehen, erkämpften bei Jamiano dauernden Ruhm.

Tie Artillerie wetteifert mit der Hauptmasse an
Tapferkeit und zähem Ausharren. Artillerieleutnani
Erzherzog Leopold schloß sich mit einer Handvoll Ka¬
nonieren einem Infanterieregiment an, stürmte in
vorderster Linie mit und brachte zwei italienische Ma¬
schinengewehre als Beute zurück.

Land- und Seeflieger liefern nicht nur für das
Erkennen der Feindlage wertvolle Erkundungseracb-
msse, sie unterstützen aufopfernd die Artillerie u,td
Infanterie in allen Phasen des Kampfes.

-£ ic  Kraft fahrtruppe führte in wirksamstem ita-
flenlschen Feuer Tag und Nacht Kriegsbedarf bis knapp
hinter die vordersten Linien.
. ^ Laß* der seit dem 23. Mai auf der Karst¬
hochflache erngebcachten Gefangenen ist auf 250  Offi¬
ziere und über 7000 Mann gestiegen, « nsgesamt wnr.
vr« seit Beginn der 10. Fsonzoschlacht über 13 000 nn-
verwundete Italiener an Gefangenen cingcbracht.

der wesentlichsten Vorbedingungen siegreicher
Abwehr »st reiche Ausstattung des Verteidigers mit
Geschützen, Maschinengewehren, Schießbedarf und tech-
nischem Kriegsgerät . Wenn es dem Feinde am Jsonzo
in 10 Schlachttagen nicht gelang, einen irgendwie in die
Wagschale fallenden Vorteil zu erringen, so gebührt
reuuer Anteil an diesem Erfolge den Tausende« Man»
«er« „uv Frauen , die in den RüstungswerkstSttendcS
Hinterlandes , von vaterländischemGeist erfüllt treu
„nd unverdrossen schwerer, aber für das Feldlsccr aus.
schl.'.ggebendcr Arbeit obliegen. — Bleibender Tank
des Vaterlandes tst ihnen sicher.

Druck und Verlag von Arthur Jander
in Geisenheima. Rh.

Südöstlicher Kriegsfchanplntz.
Nichts Neues. ^

Ter Chef des Generalstabes. ;

Wien,  28 . Mai . Amtlich wird verlautbart : i
westlicher Kriegsschauplatz. 4

Erhöhte Artillerietätigkeit des Feindes hält an . }
Italienischer Kriegsschauplatz. ij

Tie Jsonzokämpfe ließen gestern wesentlich itndvi
Rvrdlich des Wippachtales blieb das Gefecht beider^
fr *,! » ^ ŝchlttzfeuer beschränkt. Auf der Karschoch-'
flache loste srch nach den letzten vier heißen Kampf-'
.argen der italiemsche Angriff in örtlich und zeitlich!
vonernandec unabhängige Einzelvorstöße auf . » wI
solcher Vor>tüße ansehnlicher Stärke wurden aestern

Dcc r̂ ernd tm selben Raume dreimal den Versuch
unsere! Linien zu überrennen. Tapfere steirische und
küitenlandische freiwillige Schützen warfen ihn aber
zurück, wobei ihm das Marburger Bataillon 6 Oifi--
zlere, 300 8Nann und zwei Maschinengewehre abnahm^
öu gleicher Stunde bei Costanjedica eingesetzte italie-

geuet  unserer Bataillons
zu,ammen . Alle Beobachtungen und Nachrichten stim-
men darin überein , daß die blutigen Verluste deZ
Feindes diesmal weit über die Ovfer der früheren
Jsonzoschlachten hinausgehen. Tas Vorfekd unsererStellungen ist von Ju._

;̂vrt©tellungen ist von italienischen Leichen übersät.
von^Bttang Tiroler Front keine Ereignisse

Südöstlicher Kriegsschauplatz. j j-Unverändert.
_ _̂ Ter Chef des Generalstabe s.

Entlastungs-Offensive in Nazeöonien^
26 Ka/ ia ’ 26' ^ ai ' ^ ^^ arischer Heeresbericht vom

. An der unteren Struma
and im Abschnitt zwischen dem Biitkovo- und Tahinos-

Luftiges Artrlleriefeuer , das gegen Abend im nörd-Terle der Ebene von Serres große Gewalt an-
Versuchten starke feind¬

liche Erkundungsabterlungen südlich von Erneköj vor-
sugehen, wurden aber von unseren Vorposten vertrie-
,en. Auf der übrigen Front das gewöhnliche Ar-
allcriefeuer , das nur nördlich von Bitolia und im
.er na bogen zeitweise größere Stärke annahm. Feind-

tkkche Erkundungsabteilungen versuchten nördlich von.
Ditolia und in der Gegend von Moglena vorzudein¬

en. wurden aber durch unser Feuer vertrieben. Bei
»erres schoß unsere Artillerie ein feindliches Ftuq-

zeug ab, das hinter den feindlichen Linien niedersiel.
Rumänisch- Front : Bei Jsaccea und Tulcea ver¬

einzeltes Geschützfeuer, östlich von Mamudia Gewehr-
teuer.

Sie „hämmern" vergebens.
Tic deutsche Front ist nicht z« „zermürben".
Ta die große Doppeloffensive unserer Feinde ihre

weitgestecktenZiele — Durchbruch und Aufrollen l»i-
serer Front — nicht erreicht hat, lautet jettt die eng-
lisch- französische Presseparole: Abnützung. '

Unter ungeheurem Einsatz von Menschen und Mn-
nition werden daher von beiden Gegnern immer neue
Angriffe gegen unsere Stellungen unternommen, die
jedoch des zeitlichen und räumlichen Zusammenhangs
untereinander entbehren und daher von vornherein
dazu verurteilt sind, den Angreifer mehr zu zcrnnür-
ben, als den Verteidiger, absr an der Gewmtlage
nichts zu ändern.

Unsere Zermürbung soll angeblich schon Ende 1914
begonnen haben . Aber wenn wir darauchin einmal
unsere Feinde betrachten, so finden wir von einem
Zermürbungszustand mehr bei ihnen, als bei «ns.
wtan gedenke nur der Vernichtung der Serben, 8)ion-
tenegriner , Rumänen , der Zersetzung des russischen
Heeres und des ganzen russischen Staates , die als
Folgen unserer Siege angesehen werden müssen.

Schon hat der Zermürbungskrieg die Franzosen
dahin geführt , daß sie ihre Front dauernd verkürzen
urid den Schutz ihres Landes mehr und mehr den
Engländern  überlassen müssen. Auch diese wer¬
den noch einmal ähnliche Erfahrungen mit dem Ab-
nntznngskriege machen. i jj

Täc Gcdcnktagsschlacht am Jsonzo
hat grauenhafte Formen angenommen. An dem Tage,
da Italien vor zwei Jahren den Krieg begann, suchte
man einen Steg zur Aufmunterung der Massen zu
erzwingen . Tie Demonstrationen waren eingeleitet,
zeigten aber keinen Schneis und keine Erfolge, die
Massen blieben zu Hause. Darauf ließen sich die
Drahtzieher in Rom von Cadorna einen „Sieg" te-
legravbieren . Es handelte sich.um die Räumung der



|amtano s@telIimg öunt ) vte vesterretcyer. « a r *og.
fn[retn0^ arc, war dieser „Sieg ", nur ein örtlicher Er-
folg , erzielt in Ueberrumpelung mit furchtbaren Opfern,
aber den römischen Trahtziehern genügte er vollauf;
fte machten sich schnell für die Kundgebungen einen
Sieg fertig und sandten ihn auf die Straßen . Ganz
Rom/ ganz Mailand waren schnell von einer aroßen
Menge belebt, die sich, nach so langer Enttäuschung,
Ä ßp? e9fUÄ Aute . Nun mußten die Drahtzieh»
kurkt? PL ^ Uildigungen auch wahr machen. Dazu be-durfte es fabelhafter Anstrengungen, und um deret-

dntbrannte dann unmittelbar vor Pfingsten die
v, am  Jsonzo noch einmal , zu fabelhafter Stärke,

^ ^ rlchem Verlauf , das sagt uns der Generalstabsbe-

oay lerne MilitLrperson ohne Urteil einet
b»- -a"^ rworfen werden kann; jedoch haben wäb!
^ ^gerrscher Unternehmungen die Führer da»

Recht, alle Strafmaß nahmen — gegebenenfalls mit Ar^
Wendung von Waffengewalt - gegen UrUeraebene
"greifen , die ihre Befehle nicht ausführen . ^ *

ftll ' wmmt? * * l*tenam Ätce|tes  durch Anbtnden.

Steuerschraube in England.
| ^Eeuern„schlechte Finanzlage".

der englische
man müsse sich, wenn England sich in

schlechten Finanzlage befinde, damit trösten, daß
die Finanzlage Deutschlands noch v i e l s ck lim,
f?4t ier ? Ä er f£ rie9 rnoĉ Ian9e  fortdauere , waSk1 v!̂ doo Fall sein könne, so würde Enaland  itin>

" ^9 ^Maßnahmen imstande sein das für
K,K - Lg« »otw - ttdlg- Lw au,D

^? e nicht zögern , notwendigen Falles
rttfl  überzugehen . Was die Klage der Reeder

KÄ so könne er sich damit rechtfertigen, daß er
selbst Anteile an 14 Schiffen besitze und letztes ^ ahr

eine durchschnittliche Dividende von 47 istoi.
K ? s»MÜ?i ,9 {^ ei:  Kriegsgewiunsteuer erhalten Hab?
Die Reeder seien ganz gerecht behandelt worden.

cv . Tabei wird alles knapp.
tm -J ^ ^Esche Erbsen wurden , nach „Hüll Dailv

m ", 8 - ° °Lld BLnL &  Pr ° du» , »bö^

Englische Teuerung.
„ , Zufolge einem Londoner Telearamm wurde l»,

feXVtt eÖ{"' schuld sei neben dem Mangel auA

mit 82 Pfund SteEng für die Tonne notiert
einem Jahre kosteten sie 18 Pfund Sterling.
. „ Imperialist ", London, vom 28. April schreibt«

a[* aIIen  Staaten Australiens eine gute
Ernte emgebracht wurde , ist die Ernte von Neusee-
land  ein vollständiger Fehlschlag mit Bezug auf Wei-
fauiben0 et ' n’elĈe bUC(̂ 11110$ürce  ruiniert
taii.h£, ta*? nl fl« flB -‘5c t fflr  Winterweizen in Kanada
wird, wie „Birmingham Daily Post " dom 9. Mai
meldet, auf 899 000 Aeres geschätzt, d'. i 18 Nror « .
weniger als im Vorjahre . -

I M rä :-i'L’i ,
Auch Frankreich. ~r -.

m««* i Fuhrunternehmersyndikat in Parks stößt eine»
Notschrei aus . Es fehlt an Hafer für die Pferde
.̂ as Syndikat hat 3000 Pferde , der Pferdebestand ti

Paris belauft sich auf 30 000 , die zum Öunaertodi
LEtettt sind da aller Hafer beschlagnahmt ist Z
S-°»m L -d. Franke» für 100 flito

9 “8 der chemische» Leichenvcrtvertnng im
j «cntralcn Licht. "

mSTSäS - s

BanfcZtfe 'rVäL^  dieser total,,
-uaft  b -j- ichn-t ein SItMel'ii, Ü,"9 ?a
fcem gefragt wird, ob der Wunsch Kchser

extrahieren lassen will "." l veine  in Potsdam

llwX “ "1 b“ iawMraen Wattes ist nicht,
Die englisch«.« Halbwilden,

enali^ en^ «Kommen der nach Australien deportierten
In SSELr *?h*e$ ec ’ sodann die Abenteurer , die sich
wabttn ^ ^ p^ ^ ENgefunden haben, scheinen ihrenü!il* n ®?5 raJter  wehr und mehr zu zeigen Es
bische Trudvonbesonders  australisch/und 'kan^
dermaR ^ nn-^ armungslos deutsche Gefangene nie-
bier̂ e^ , mÄ „^ en der englischen Oberleitung wird
oieraeaen n ^ bht eingeschritten. sondern durch
Ünmensckir§ Ä «Ul nicht eingeschritten, sondern diese
SÄ T . durch entsprechende Propaganda noch
gefördert. Besonders wird die maßlose Rachsucht der
Mer - hervorgehoben, die die Behandlung der Ge-
fangenen vottkommen der Willkür ihrer Mcrnnsckaft

»Zeichnend für die Ansicht de7 °EngL
das «eben von Kriegsgefangenen völlig der

ha en ei^ s Singers preisgegeäen ist, ist das 'Per-
Engländers , der am 8. Mai an derArras-

^ont gefangen wurde. Er bat darum daß seine Brief-
sein Geld dem Roten Kreuz

Ä möchten. Nur sein Taschentuch

, u Ter neue päpstliche Nuntius . Der ne
liche Nuntius , Monsignore Dr . Pacelli ist in M
fen^ Ärni ®c / totte£ r €m  Staatsminister IJen v. Hertling einen Besuch ab und wird n^ 1
tag vom König von Bayern in Antrittsaudiem
Uebergabe eines Handschreibens empfangen toJtSfein

zu

vor
Di« «nglandfrennbliche Regierung

die L ?) ( Hungerkrawall« sind erfolgreich nieder̂ in

zrS%
Ä Öm̂WiÄ enTbS wer

ge[teilt. Das Voll hnngê und ^  wäi

p ° "t°
bevoMehenden VV|Wll.FllS)

^ uelgeschichte  n mögen dem armen
dön der Gefangenenbehandlung ' der Deutschen

prahlt worden sein. Auch bei der Vernehmung de?
^Prtl in der Arrasschlacht gefangenen Engländer

siel ein kennzeichnendes Licht auf die enaliitbe 21»?«'affuaa von Kewn »-tiP..Upk>7^ s,. ' ^ u'*

Tie da draußen lachen.
Japan  hat von seiner Kriegsschuld, die zu Be.

ginn des Krieges 142 Millionen Pfund Sterling
=,MW  dr « ,Milliarden Mar , betrug, bisher zZ
a» »Lu ^ LlIchen "' ° tt,£ ‘ l'em V‘

,^ ot J tl.e 8 e,t ^ Reeder sind zufrieden . Die dl lN
nen ^ a« fbi -dP̂ N?.? eUt bei ihrer Auflösung 9000 Kro-
1800 Piozent? 5° ° aIft

von Gefangenenbehandlung Die 'K 'esangeVen

fAügemeine Kriegsrachrichten. j
Weitere 70 000 Tonnen . |

V dre Tätigkeit unserer U-Boote sind au§
den nördlichen Seekriegsschauplätzen weitere 70 000
Bruttoregistertonnen vernichtet worden. Unter den vor»
ftnkten Dampfern befand sich der bewaffnete enaliscke
Transportdampfer „ Farley ". Unter den Ladungen der
^7L »-^ ibersenkten Fahrzeuge befanden sich Kohlen^
Hauptsächlich Lebensmittel und Farbholz . i
»r+r 2; r9£m 2̂ ‘ 5Kai  J at  eines unserer Unterseeboote in«

NNmzef ° L1far7 - °L ° E " "

r, • i^ Mit uigeiis aiisgievlg Mit Bomben beleat
! : feuernden feindlichen Abwehrbatterien wurde
durch Bombenabwurf zum Schweigen gebracht.

m

>en

!•j
. e, ^ yVVVWWH.

Ter Chef des Admiralstabes der Marine
1 « -Poot -vlitzlichter. %

p ^Paris -Midi " jammert : „Wir brauch«-»

Vllbeveikerung lähclich fehlen." J C
I " In hat, - - . . . .

i Der Riß im russischen Heere
kommt durch eine Meldung aus Peter b̂ura deiltUch
ans Licht. Ter Offizierkongreß hak mlt 265 gS
alle  St erne Entschließung angenommen , iS betolle russischen Ofstziere aufgefordert werden, den re-

cholutwnaren Soldaten und Arbeitern die Bruderhand
jgu reichen, um einmütig die durch die Revolution
errungene Freiheit zu befestigen. Gleichzetttg ersucht
.d-e, K° »,reb . d„ po°»if ° , „ch, Regierung A Ä

Fast die Hälfte des Offizierkonoresses will also
Hon der provisorischen Regierung nichts wissen rzrie-^
ldensstinnnuna herrscht unter den Offizieren indessen!
,auch nicht; denn nach derselben Depesche stimmte der
Kongreß mrt Begeistcrung einem Tagesbefehl Kerenski^
zu , der die Offensive des Heeres fordert. T

Rußlands Soldatcnrechte.
.ÄÄ * « » . K-r-nM W

ä -j«  V-I » ^ »nuaiimg oereuwuilgst Uhr und Geld
Kr. Lie betrachten es als selbstverständlich daß tbnen
Privateigentum abgenommen wird, da ja auch sie jeder-
idt  den Gefangenen alle Wertgegenstände abnehmem

»r ^ „̂ "esische " Kulis in England,
ifrfpfti?! ka'ld in der mittelenglischen Jndll-
Run tionswbr !k"?? ?!" djve große Explosion in einerfaJ>r'* ■lstt- Fü dieser Fabrik batten einiae
^Älea ? woraus ^ ^ "bahl Belgier die Arbeit nie-ocrgeiegr, worauf sie zur Strafe an die »pfrhitt«-
Ä n- ioS äsE... 1-/-t. Engländer aber wollten mit den Cbine-
wn nicht Zusammenarbeiten, und so waren fortaeseüt

Ä . Tagesordnung . Am 23 April
entstanden, nachdem die Chinesen, iiie Arbeitsstätte »er-
^ssen hatten, kurz hintereinander 10 Erplosionen Dann
rach ein gewaltiges Feuer aus , bei dem 7 Frauen u d

Pen w ^ twideÄÄk " üni>  bie «ugrenzenden Schup-^Vleidenschaft gezogen wurden. Bei den Lüick-
^Vlten , die Tage dauerten, kamen 5 Feuerwehrleuterms Leben. Da man den Cbinese» ü-
Lxplosion aus Wut über ihre schlechte Leüandlun ? d,,?!b
de Engländer verursacht zu haben wurde /moL »Ä
Ausbruch des Feuers auf 'die Chin'eftn Jagk gemach?
»".d die Polizei hatte die größte Mühe sie vor dP»
Dlßhandlungen des Volkes zu schützen. ^
i Uncle Sau» abgesperrt?

^ ^".ljvoner „Daily Telegraph" meldet : Seil
dem 1. April ist kern  amerikanisches Munitionsswitl

EUglischen Häfen eingelaufen . England über¬
nahm einen großen Teil der Munitionserzeuanno

9t06en b0ct  herrschenden Maw

r Lloyd George macht in Optimismus.
^ Im englischen Unterhause hat am Freitaa Llovd
George, der Premierminister , behauptet, England
habe große Fortschritte  in der u .»  o o t.  B e.

gemacht; das zeige sich in der „beträcht¬
lichenVerringerung der Verluste ". 1
arx " "ö in der französischen  Kammer saate der
tldmrral Larnze, offenbar in Verbindung mit Enaland'

âben  behauptet , daß sie England und

IrfP *.: 'äs 5
toicbf"j6 16  Unterseebootgefahr uns nicht zwingen

«w . - 1 ! : I ' 1 . 1 . « L t ; I -> l , 1 I ii ; 'j

Lokales und Provinzielles. T
. . . t « elfentieio ., 28. Mai. Am Wogst,am «,» ’m
Datier die Trauerkunde von dem Ableben unseres ho» trah
digen Herrn Pfarrers Bernhard Feldmano  lsgel
viachdem er vor kaum 3 Jahren aus Gesundheirsrücĥ
auf die hiesige Pfarrei resignierte, ist er nun in Kirchĥ
im <5. Lebensjahre und fast im 50. Jahre seines W »E
ums im Herrn eutschafen. Volle 25 Jahre wirkte er in rei ,

segneter und mühevoller Tätigkeit als Pfarrer von Geisel
Was er in diesen langen Jahren Gutes hier oe,

Stundung der katholischenVereine, die Niederlassui,,
Ursvl.nen usw., wird so leicht nicht vergessen wj
@tn Denkmal für ihn auf ewige Zeiten ist das Kr«, Ä
haus Mariahilf, dessen Baukosten er in mühevoller Bettel, r !
sammenbrachte. Nun ruht der allzeit seeleneifriqe% Ll
tn der roten Erde, seiner geliebten westfälischen Hei
aus von all seinen Mühen, Sorgen und Arbeiren und —
bem schweren Herzeleid, das ihm an seinem Lebens»! t (
letber nicht erspart blieb. Wir aber werden unseresd
gegangenen guten Herrn Pfarrers stets in Liebe, Bered,
und Dankbarkeit gedenken. Er ruhe in Gottes heil, „Frieden. v aiser

* Geisenheim , 29 . Mai. Für die diesjähH ^
Sommerfenen m der Provinz Hessen-Nassau ist die Fe, ieJ
orbnung B an bte Stelle von 21 gesetzt worden ®ü

ir ^ : r aIfo 9tê mä&is ö°m 2° - ^ «-m
§ Geisenheim . 29. Mai. Die Pfingstfeiertage, »fall,

ren so recht vom Wetter begünstigt, so daß die Erholu«, melr
bedürftigen und Ausflügler voll auf ihre Kosten km En
Bet uns am Rheine herrschte in Folge dieses schönenÄ $ei
^ 'd 't Jahren nicht mehr gesehener FremdenverdM
D,e E .sen ahnen und Dampfschiffe waren alle übetfü ^
unb unzählige Mengen von Wandervögeln und SpaziergiL e
get belebten die Waldungen und Aussichtspunkte uns, «? °
fd>5nen Gegend Ganz besonders groß war der Verl, idern
nach dem Wallfahrtsorte Marienthal, der einen ganz ach Rn;
gewöhnlich großen Besuch aufzuweisen hatte. st. '

Mt ®de%Tw? ]\J **UetS? ehf*r’ bie "ch bei der Troj Ad?
find s e lpnwPtc- ^ besonders gefährlich erwiesen h- J „
Vor allem H hf^ fc  Bestimmungen getroffen Word!
mando Mw »» ,baf tauchen an. So hat das Generalka
hÜ” k« J ?#0' ^ ,sen Bezirk in den letzten Tagen über«

hÄmaesucktw.^ verhängnisvollenMoorbränd?
Forsten Ä -iw-^ E' U. a.  angeordnet : „Dar Rauchen ihr

Heiden und Mooren einschließlich all Mri
öffentlichen und nichtöffentlichenWq er wi

«ustfrhalb der Wald-, Heide- usid Mooren,uVe
31 \ °n hitzig Metern wird für die Zeit « , 1,

Wan? e"rvLel °u ^ '̂ uerherdes! wikcs 'namentttch NuriD K
rssss

hwÄ «-. ?? nichtöffentlichen Wege, sowie außerha! L  .
hundert ^ orgreuzen in einem Abstandev« n/ub

an k ? !"' ~ Verboten ist schließlich die Aufnahm- ^
itrt*füs n»ber~l̂ etn unö  Touristen zum Zwecke des Uebe>Im»
L wen Kiemen. Ställen. Bodenräumen °d- t \
fhP, Klaffen , die zur Lagerung von Warenvorräte»ietet
Ö 'A »»Ianb̂ CtĈaftIi^ en  Erzeugnissen bestimmt sind. -

- ^ «vrennesseln . Viehfutter oder vtekuinttbaker?!
d̂ s braven" Dents^ "'"« zwei Seelen i ^ de? Bru»
^ »»..k ^ D.Ewschen. Von vielen Seiten ist erneut

un

!fU>

Abwarten! llf
kW * * ■ ^ i

SÄVa 'fc !”'“ » A el»c b” frie 9«:

»e„ «Ä !° L K

HÄ W » Ä ' ÄÄ S-
ttföl "’“ 6' '* ,on' tn 4 Mona .-» Ofltätet "-U

Späten , sich an  i «Ber'̂ 6eli“Siae“ ' S eVe't n“ tj ftt,»beteiligen, Gewissensfreiheit  unb S?rei£ lA«
£ - ‘lll |Cr,c" ..Ansichten^ Ermächtigung, außerhalb de^

- -- Paro

her fa\ teu 0e0en dieZarin  wegen Landes-
» ° - m » .- der auf.

Dienstes b>i ro - v r iVft außerhalb*- ouigerticheKleiduna m  trnaen i
ÄJ - JSSfOb »»d nattt U„ ju„ fe<totgK « SS,®

Politische Rundschau.
Berlin,  den 26. Mat 1917.

bBÄSJI  tri *vr "9« Z »s-- Nd- - -
»üglie

.. **. ^ . . . _ ^ r rv ajiui •lUM.l.

wie*; dm" de," Ärtfe« ZV *11

MÄ ttec Tle™n kann. Das Umm^ 'und'' da" !
ganz sicher dieses böse Zeug gerne lo<

bec^ ba{tec  Pflanzenwuchs infolfl
fonb ?cfir lu?ürfn? Ä Un iJ m allgemeinen in Deutsch
KSaere i» JSSSffS *? eine derartige Ernte v«
vi• aicht empfehlenswert ist weil da
M % atnJftSS ? fipr i tCf ^ -Nessel zur Verarbeitung^Zaierpslanze beeinträchtigt werden würde
ßSMäf f‘«. fltbt etne ßcogc A »>ahl A
KtmSattSSjÄ ' Me  « lel4 « W-Is- at« (SlemCf.i 1?1™“ lverden können, wie z. B.: Schafaarbe Wald4

P ôulbeertriebe usw. Die Breiineiselfaser"
Mr unfeve Jhte gZ % %%̂

tan & iiu 0 ' ^ lrd aber wenig Eindruck machen,
»c- t>as Vieh nach Futter schreit. — Wicktiaer wäre

»ü bt ÄT * bm biCJfSr te  srüudlicher organisiert^uiue. «venn z. B . die Schüler die Sacke in die Hand

tDutmeber fb?ent 9lh ba  t l’iev gestehe"- Mancher Land'
E Abernte dieses Unkrauts um Geldmpplsch findet, würde gerne bereit Mt, ru hiefe^

lx a9»eo„% „%» ÄsrÄ l8w'^
«Äiafc 55  ÄlrffiS

SW .»«L 5WSMSTO -
auslündtlmen Tee verwandt weroen können. Ge,'«-*



müßten m den ntta-slm Aroiyen: vre , n-
Jr  der Brombeere , Erdbeere und Himbee e.
". rdorns (Schlehenstrauch )und des Weiße s

Alüten), der Heide!-- und Preißelbeere , es
-mens, der wilden Rose (Heckenrose), des Slal«
- der schwarzen Johannisbeere , der Kirsche,
und der Eberesche. Jedermann ist in der

einem einzigen Frühlingsspaziergang den für
.̂ bedarf einer Familie erforderlichen deut-
. zusammenzubringen und so die Ausgabe

Handel gebrachten deutschen Tee, für ' o .-n
- « vorigen Winter Preise von weit über 2 Mk.

"M Pfund gefordert würben , zu sparen . Be .nt
dürfen nur Blätter (nicht ganze Triebe)

"i werden. Holzige Teile unter dem Tee te-
»n den Geschmack sehr. Die einzelnen Areen

"Wächst getrennt gehalten werden , doch kann
Brombeer -, Erdbeer - und Himbeerblätter,

orn-, Weißdorn - und Heckenrosenblätter , Hei-
nd Preißelbeerblätter zusammenbringen. Tas
iatenal muß daheim in einem luftigen, trok-

IIN, der nicht direkt den ganzen Tag von der
* ,hlt wird,auf sauberer Unterlage in dünnerebreitet werden . Unbedingt notwendig ist

»Lütges Umwettden des Materials . Wer über
,ju“ ! e verfügt , kann das Material auch künstlich

Jedoch muß die Anwendung von zu starker
Pr«„jeden werden (höchstens 50 Grad ).

n.te 'j rbach, 28. Mai . Beim Spielen am Rheinufer
et!eil4 Jahre alte Töchterchen des hiesigen Einwohners

der gegenwärtig im Felde steht, in den Rhein
Zwei in der Nähe sich befindende Frauen eilten

^ ihre hilfrufe veranlaßten den Sohn des Schiffers
d>milt, den Herrn Franz Schmitt an die Stelle

'eUdi gj sprang dem Kinde, das noch mit den Wellen
*" erreichte und rettete es vom sicheren Tode des>Pn
Hei

uli

enr°!i Engländern entgegen!
^erch 2urch die Steinwüste. , *:tJ
hpiii Von Paul Schweder,

aiserl. Osman . Kriegsberichterstatter.
iiäbli^ hinter Bethlehem hört die Kultur auf . Wi,
><L  ie felsige und kahle Hochebene hinan , di,
; Wüste Juda hin zur Steinwüste (im Gegen,

er am Mittelmeer sich hinziehenden Sand¬
genannt) führt . Linkerhand werden neben
ßen zerfallenen Kastell drei mächtige, in Ter-

age» fallende Wasserbehälter sichtbar , an denen
loim melreiter soeben ihre Tiere tränken . Es sind

hu, ntteti, König Salomo zugeschriebenen „Salo-
en i Teiche " , von denen aus in alter Zeit eine
,m>rf ung nach Jerusalem führte . In einer der
berii ?J 50  F ®*” langen Zisternen entspringt

5 die mit dem im Hohen Liede gevriese-
siegelten Born " identisch sein soll . Warum

un>, tne Jerusalem diese uralte Anlage nicht aus-
« dern seine gesamte Wasserversorgung vom
1aujj hängig macht, der hier seit Monaten nicht

’L  t ° l>aß man bereits in den Gasthöfen
Wassernot zu kämpfen hat . erscheint wie so

s andere hier unten vollkommen unverständ-
^ unverständlicher aber ist es wohl , daß
^reit einer reichen alten Amerikanerin , die

am n Millionen der heiligen Stadt eine neue
uoer ung bauen wollte , die Ausführung dieser
ränb ten Absicht dadurch unmöglich machte, daß

°uch noch die Kosten des Grundstück-
! verlangte.
W-l er wieder begegnen wir marschierenden Trup¬
ps Kraftwagen pfeilschnell überholt . Ihre

Ä . Marschordnung erinnert mich an die oft an
»U Cont  geschauten , ganz ähnlichen Bilder . Wir

fl bald einige unserer Lastkraftwagen,
ris« il? 9 1 lauter braungesichtige Araber -
Zn 9L und den „ Enverli " schwingt. Man
-end«^ "^ wer vorstellen , welchen Genuß es ihnen

?Eiten Weg zur Front auch einmal in
>eo° ? uu ihnen so oft aus der Ferne bewun-

^Äenden und rasselnden Ungetüme zurück-
leb-- von einer französischen Baugesellschaft

od« na  lllbdul Hamids Regrerui ^ geschaffene
rüt« Ijl.^ rusalem bis Hebron , das unser erstes
lind. infolge ihrer guten Anlage dem Kraft-
L,oi »k t e[ hur Entfaltung der größten Schnel-
^ ^ ' a . lvsen wir diese öde und uninter-
*£3 Ir ln ganz kurzer Zeit zurück, während
ne« unsere Truppen einen vollen Tagesmarsch

Ä bann der Blick in die außerordentlich
,„z ^ Vlmulde, in der das alte Hebron — heute

M (& ", genannt - liegt. Es soll mit dem
2 d.? 7bental ) Alten Testaments identisch sein,
innl rd̂ ^ ^ bschafter den in der Wüste schmach-
,„g. Israels die berühmte große Weintraube

bei Hi*9*?, und Granatäpfel mitbrachten, durch
aÄ neu . L Sehnsucht nach dem Lande der Ver-
vlar >̂ ^ ntfacht wurde. - Und wahrlich, wer

!itt?h9or Wüstenreise nach Hebron zurückkehrt,
vek ün7,Augenblick der Glückseligkeit, wenn er
da- ;r nr» ir, die ihm aus den fruchtschwangeren
iE rabn̂ n Stadt entgegenleuchtet. - Hier also
ou»1 lgk ^ 'r Ä ^ak und Jakob, hier wurde David
ild. wurde ^t' " "b hier war es, wo Absalom
rl> > £ er  Stadt erhebt sich der „Haram",

iahe X**1” Tavid sich seine Burg in aller-cQhP I iU/ iciuc «ouiy ui uner-
M» '.zwiefachen Höhle" (Machpela) er-

de. d "ach der heiligen Schrift das Erb-
daru^ ?zvater sowie das Sarahs . Rebekkas

Rings um den Haram läuft eine
er «n^ uer . die , ähnlich wie die berühmte
Iber, »^ rusalein , eine Wallfahrtsstätte der
1 faoehfchier in eine Oeffnung , die
'U Unx9" le Höhlung führen soll , ihre Tränen
nein Dr̂ Äen auch ihre mancherlei Bitt-

k,Mi ea Mohammedaner halten den Haram
Ift Ungläubigen trotz aller Versuche

u^ ltt in die Moschee, eine der schön«

RHebro«»»erhalten,fcten" ,. ° us zog Jakob mit seinen Söhnen
'ivfern auch in diesem Weltkriege hat

.ire Rolle gespielt , als sich von hier
Lble j,, .“JO« er ersten Expedition nach dem
lehrte ? uion gen Aegypten in Marsch setzte,

vn Hebron nach Berkaba nur ein

srymaler Saumpfad für vtetttiere . Kamele und Esel
oeute geht eine verhälmismäßig gute , von Tschemal
Pascha , dem derzeitigen Oberbefehlshaber und Gene-
ealgouverneur von Syrien , angelegte Fahrstraße bis
ftn nach dem ebenfalls historischen Bersaba . — heute
öir -es-Saba genannt , — dem Hauptetappenort der
Sinaiwüste . — Wie ein Märchen klingt es . was mir
Oberst Kress von Kreffenstein auf der Weiterfahrt vo,
Hebron aus über die Strapazen dieser ersten Expe¬
dition zu erzählen wußte . Sie hatte die Aufgabe
dre ganze Wüste in Gewaltmärschen zu durchqueren
und durch einen starken Vorstoß bis an den Kanal
die Möglichkeiten einer Ueberwindung der Einöde fest¬
zustellen.

Man war damals völlig im Unllaren über die
Verhältnisse in der Sinaiwüste . Wir tun uns viel
auf unsere Kenntnis fremder Länder und Völker zu¬
gute , und zweifellos haben Geographen und For¬
schungsreisende manche dankenswerten Aufschlüsse über
früher ganz unbekannte Gegenden heimgebracht . Aber
gerade die Sinaihalbinsel ist niemals ohne Not durch-
forscht , und insbesondere nicht militärgeographisch be¬
schrieben worden . Tas Alte Testament mit seiner Lei¬
densgeschichte der Wüstendurchquerung seitens der Kin¬
der Israels hat eine zu stattliche Anzahl von War¬
nungstafeln für Neugierige aufgestellt , und die drei
bekanntesten militärischen Wüstendurchzüge , der Sul¬
tan Selims 1517 , Napoleons 1799 und Ibrahim
Paschas 1831 , haben uns keinerlei nennenswerte Auf¬
schlüsse über das Innere der Wüste gebracht, zumal
diese drei Heerführer in der Hauptsache die seit ur¬
alter Zeit bekannte , über el-Arisch und Gaza stets am
Mittelmeerufer entlangführende Karawanenstraße be¬
nutzten und ihnen dabei für grössere Transporte noch
das Meer zur Verfügung stand.

Für uns verbot sich dagegen die Benutzung dieser
Heerstraße wegen der Gefahr , von der englischen Flotte
belästigt zu werden , und das Meer selbst war diesmal
den Türken ebenso wie uns verschlossen. Es blieb
also nur die Möglichkeit , mitten durch die Wüste einen
Weg zu suchen. Von Hebron bis zum Kanal sind etwa
300 Kilometer reines Wüstengebiet zu durchqueren.
Völliges Wüstengebiet , das heißt ein Land von der
Grösse Preußens , ohne Baum , ohne Strauch , ohne sicht¬
bare Wege , ohne Städte und Dörfer , nahezu ohne
Wasser , ohne irgendwelche Nahrungsmittelquellen . Und
es muhte durchquert werden , abwechselnd in glühender
Sonnenhitze oder empfindlicher Nachtkühle, bei häufig
und wolkenbruchartig strömendem Regen während der
winterlichen Expeditionen und in dörrender Hitze wäh¬

rend der regenlosen Periode . Dazu wilde Sandstüriue,
Heusckreckenüberfälle , Mangel an allen und jeden Ma¬
terialien , vor allem auch karthographischen Hilfs¬
mitteln.

Denn wie fast ganz Arabien , so gehört auch sein
westlichster Ausläufer , die Sinaihalbinsel , heute noch
zu den unbekanntesten Ländern der Erde . Vorhanden
war nur eine einzige Karte von Sinai , von Tr . Hans
Fischer bei Hinrichs in Leipzig erschienen, die bei"dein
Massstab von 1 zu 400 000 nur ganz ungenügende
Einzelheiten der tatsächlichen Verhältnisse des Landes
wiedergab . — Man darf auch nicht vergessen, daß es
englisches , also durchaus feindliches Gebiet war . in
das wir auf diese Weise eindringen mußten , und daß
es ganz andere Verhältnisse zu berücksichtigen galt,
als in allen anderen Wüsten der Welt , das haben wir
erst im Laufe des Suezfeldzuges erfahren . '

Alle Voraussetzungen in dieser Beziehung wurden
durch die harten Tatsachen über den Haufen geworfen.
Es war vor allem so ganz anders , als wir es in un¬
serer Schulweisheit uns haben träumen lassen. Selbst
die hart am Rande der Wüste ausgewachsenen und
ständig in unmittelbarer Berührung mit ihren Be¬
wohnern , den Beduinen , lebenden Eingeborenen waren
nicht recht unterrichtet . Es blieb daher gar nichts
anderes übrig , als zunächst mit einer Anzahl gut
ausgewählter Leute , darunter einiger Landeskundiger,
eine kleine Expedition zu unternehmen , die nahezu
durch die ganze Sinaihalbinsel ging . Was hierbei
von einigen besonders kühnen und abenteuerlustigen
Deutschen und besonders auch einem Oesterreicher ge¬
leistet worden ist , könnte die Phantasie eines Karl
Diah für einige Bände neuer schöner Heldengeschichten
begeistern , und er hätte es dabei nicht einmal nötig,
aus eigener Erfindung zu gestalten . Tenn wir wissen,
daß die Engländer durch einige dieser Heldentaten
arge Verluste erlitten haben , und daß dies nur möglich
war . indem jene Männer ihr Leben wiederholt aufs
Spiel setzten. Tie Fahrten und Abenteuer unseres
Mücke und anderer in allen Ehren , aber diese Kund¬
schafter haben auch nicht zu wenig für unsere gute,.
Sache getan , und es ist ewig schade, daß wir vor
Beendigung dieses Weltkrieges nichts von ihnen er-
»ählen dürfen , die für das Vaterland im Schatten
kämpfen und sterben mußten.

Was die Ueberlebenden aber heimbrachten, hat
dann der ersten großen Expedition wertvolle Finder-
teige gegeben . Man darf nicht vergessen, daß auch
diese kleine Vorexpedtiion schon in Feindesland zu
»rbeiten gezwungen war . daß die Bewohner , die Be¬
duinen , England untertan und daher nur schtver für
ins zu gewinnen waren , ja sogar manchmal Verrat
vbten . und dass der Aufruf zum „Heiligen Kriege"
intcr oiesen Anhängern Mohammeds fast kein Gegör
kund, va sie meiü rel '.niös indifferent sind, wie ja
bonn überhaupt die Idee , den „Dschihad" als Mittel
zum Zweck zu benutzen , sich in diesem Weltkriege nicht
recht bewährt oder doch wenigstens nicht als sehr er¬
folgreich erwiesen hat . Solange er nur im Bereich der
ihiöglichkeit lag und als Schreckgespenst diente , war
er stnsercn Gegnern gefährlich . Heute wissen sie, dass
die Sinaibeduinen nicht wesentlich von der Bewegung
mitgerissen worden sind.

Es mussten daher diese Elemente durch andere
Mittel gewonnen werden , diese Nomaden , die in un¬
serer romantischen Vorstellung , noch genährt durch un¬
richtige Reiseschilderungen oder gar durch Märchen¬
erzählungen von der Art Karl Mah 'scher Schriften alle-
amt Glaubenshelden und brave , tapfere Seelen sein
ollten . Wir haben demgegenüber leider zum Teil
ehr ttaurige Erfahrungen mit ihnen gemacht, was aber
ticht hindert , es auszusprechen , daß auch gute und
sehr brauchbare Elemente unter ihnen angetroffen wur-
den , die unseren Aufklärungsabteilungen wertvolle
Tienste leisteten . Aber das englische Goldpfund hatte
eine zu größte Zauberkraft für diese armen Wüsten-
K , und dazu kam noch, daß sie als Soldatenxmdt nicht zu aebcauchen waren , und als Kund¬

schafter auch nur mit Vorsicht, da sie für Zahlen
überhaupt kein Maß und über Zeit , Raum und ' Tinge
sehr seltsame Ansichten haben.

Neueste Nachrichten.
TU Berti « , 28. Mai . Abendbericht. Keine wesent¬

lichen Ereignisse.

TU Berlin , 29 . Mai . Neue U-Boot - Erfolge im
Englischen Kanal und in der Nordiee : 27000 br. reg. ton
Unter den versenkten Schiffen befanden sich unter anderen
der bewaffnete Dampfer „Highland Gorrie " 7582 ton
der englische Dampfer „Jupiter " 2124 br. reg. ton und 3
bewaffnete englische Dampfer mit unbekanntem Namen.

TU Karlsruhe , 29 . Mai . Von zuverlässiger Seite
wird den „Neuen Züricher Nachrichten" aus Mittelitalien
gemeldet, daß in diesen Tagen in Rom 15 000 Mann
Karabinieri zum Schutze der Hauptstadt für die Zeit des
Ausbruches einer Revolution ausgehoben wurden. Infolge
zunehmender Widerspenstigkeit der Soldaten , hat Cadorna
jegliche Nrlaubsbewilligung aufgehoben.

TU Haag , 29 . Mai . Wie Reuter aus Tokio meldet,
gibt das japanische Marine -Ministerium folgendes bekannt:
Auf Ansuchen der britischen Regierung unterstützen japani¬
sche U-Boot -Zerstörer und Kreuzer, die englische Flotte im
indischen Ozean, ferner wurde ein Geschwader unter Admiral
Uto kürzlich ins Mittelländische Meer gesandt, ein anderes
operiert im südlichen Teile des Atlantischen Ozeans.

TU Bern . 20 Mai . ^Wie aus Rio de Janeiro
gemeldet wird hat die Kammer in erster Lesung von
den Gesetzvorlagen über die Aushebung des Neutralitäts¬
dekret Kenntnis genommen. An der brasilianischenBörse
ist eine Panik ausgebrochen. Der Kurs des Milreis ist aus 13
Denare heruntergegangen , der Preis aller Werttitel ist
gesunken.

TU Ber « , 29 Mai . Der Tems meldet aus Shanghai
DieTrockenheit gefährdet die Reisernte in Mittel -und Nordchina
In vielen Bezirken droht Hungersnot. Diese Nachrichten
rufen bei der gegenwärtigen politischen Krise ernste Besorg¬
nisse hervor.

TU London , 29 Mai . Ein starkes feindliches Flug¬
zeuggeschwader etwa 1« Flugzeuge stark, griff gestern abend
zwischen 5 Uhr 15 Minuten und 8 Uhr 30 Minuten
Südost -England an . Auf mehrere Orte wurden Bomben
abgeworfen. Fast aller Schaden wurde in einer Stadt
angerichtet, wo die Bomben auf die Straßen niederfielen und
eine beträchtliche Anzahl Zivilpersonen trafen, und Läden
und Häuser ernstlich beschädigten. 79 Personen 17 Frauen
und 19 Kinder sind verletzt. Unsere Flugzeuge nahmen
die Verfolgung auf und Wasserflugzeuge von Dünkirchen
griffen die Deutschen bei ihrer Rückkehr an. Die Admirali¬
tät berichtet, daß 3 feindliche Flugzeuge abgeschossen worden
sind.

$rioatelegr(ratm der Geisenheimer 3eitimj.
Großes Hauptquartier . 29. Mai.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Armee des Kronprinzen Rupprecht von Bayern
3m Witschaetebogen war gestern der

Feuerkampf gesteigert.
Auch am Kanal von La Dafsee und in

einzelnen Abschnitten beiderseits der Searve
bekämpfte die Artillerie sich lebhaft.

Erkundungsvorstöße der Engländer find
an mehreren Stellen gescheitert.

Front des deutschen Kronprinzen.
Tagsüber nur geringe Gefechtstätigkeit.
Nachts versuchten die Franzosen am

Gehöft Hurtebise und bei der Mühle von
Dauxelere Handstreiche, die dank der Wach¬
samkeit unserer Grabenbesatzungen miß-
langen.

Ein östlich des Koelberges in der Cham¬
pagne vorbereiteter französischer Angriff
gegen einen unserer Gräben wurde abae-
wiefen.

Front des Kronprinz Aldrecht von Württemberg.
Keine wesentlichen Creigniffe.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
An mehreren Abschnitten der Front hat

sich in den letzten Tagen die Feuertätigkeit
gesteigert . Neue rusiisch-rumc?nische Angriffewerden erwartet.

Mazedonische Front.
3m Eernabogen lebte die Feuertätigkeit

auf. Am westlichen Wardarufer schlugen
unsere Borposten mehrere englische Kom¬
pagnien zurück.

Der 1. Generalquartiermeister Ludendorff.

Spielplan des Königlichen Theaters zu Wiesbaden
Vom 27 . Mai bis 5. Juni 1917.

Mittwoch , Abon . D . „Der Wciffeuschmied" Afg. 7 Uhr
Donnerstag , Abon . B . „Aida" Aiisauq 6V- Ühr.
Freitag , Abon . C . „Die Nabensteinerin̂ Afg. 7'/» Uhr.



Bon Nah und Fern.
, * ** j ^ toeteä  Explosionsunglück hat sich in Bo«
lvvec (Böhmen ) ereignet . Es brach in den dortiom
Munitionswerkstätten ein Brand aus , der zur Erpfo«
fron mehrerer Dbjeftc dieser Anlage führte . Eine be-
deutende Anzahl der in den Werkstätten beschäftigten
Personen wurde getötet oder verletzt- Tie 6al,l der
»eborgenen Leichen beträgt 13 ; es ist jedoch zu furch-
störten Tote unter den Trümmern derMliLiten ArbeitsrLume hegen. i-.,

W rie Aüintcmuan« ist in vtejem Jahre gegen früher
«u> .inen ganz anderen Boden gestellt. An der Ostseez. B.
h)ai in den letzten Zehren die Mückenplage derart , daß
es unmöglich war , sich in der Nähe stehender Getvässer,
die sich bekanntlich ganz besonder» für die Fortsetzung
der Stechmücke eignen , an der Küste aufzuhalten . Infolge
des ltrengen Winters sind nun viele Stechmücken erfroren,
svdatz die Befreiung von der Stechmückenplage als eine
Wohltat empfunden wird. So hat der strenge Winter
auch anderswo die Menschheit von diesen unerträglichen
Plagegeistern befreit. Leider aber nicht überall . Der strenge
Winter mit seinem starken Schnee brachte in der Zeit der
Schnecschmelze für die Flußniederungen Hochwasser, das in¬
folge seiner Stärke an allen Ecken und Enden Tümvel
entstehen ließ. Tiefe haben sich als schlimmste Brutstätten
für die lästigen Mücken erwiesen und einzelnen Gegenden
eine allerschlimmste Mückenplage gebracht. — Mittel da¬
gegen gibts leider nicht. Geduld ist da die einzige Abwehr-
Möglichkeit.

tk. Für Blumcnpächter hat ein Leser folgende Rat¬
schläge auf Lager : Gepulverte Kohle, wenn sie oben auf

Krkanutmachnng.
Diejenigen Weinbergsbefitzer, welche im kommenden

Jahre Weinbergsdraht nötig haben, wollen ihre Bestell-
ringen sofort bei hiesiger Bürgermeisterei aufgeben.

Geisenheim,  den 29. Mai 1917.
Der Bürgermeister.

I . V .: Kremer,  Beigeordneter.

Hekmn>tn»ach«»g.
Nachdem die von uns bestellte Eieraufkänferi» ihr

Amt niedcrgelegt hat, sind nunmehr bis auf weiteres
die Eier Donnerstag , nachmittags von 2—5 Uhr im
hiesigen Rathause abzuliefen.

Geisenheim,  den 29 . Mai 1917.
Der Magistrat.

r emer.

Hekm,ntmachuug.
Alle diejenigen welche die Sierkarten noch nicht

abgeholt haben, wollen dieselben unter Vorlage der
Lebensmittelkarte Mittwoch, den 30. ds. Mts . vormittags
von 11—12 Uhr im Rathause in Empfang nehmen.

Mittwoch, de» 30. ds. Mts ., kommen in dem
Rathause Mer
zur Ausgabe und zwar für

Nr. 681—788 der Eierkarte von 1—2
t - 'JBO „ „ „ 2—3

151- 300 „ „ .. 3- 4
301 - 450 „ , 4- 5
451 - 600 .. .. tz- 6

Uhr

601- 680 6—61/*
Diese Reihenfolge ist genau einzustellen.
Auf die Person entfallen für Nr . 681—788 3 Eier,

auf Nr. 1—680 2 Eier zum Preise von 32 Pfg. dasStück.
Der Betrag dafür ist abgezählt mitzubringen.
Geis en h eim,  den 29. Mai 1917.

Dev Beigeordnete:
Kremer.

Mittwoch , den 30. Mai t. Is ., nachmittags 6
Uhr läßt die Unterzeichnete Verwaltung denKlee-Ertroz
im Kies, Morschberg und Kläuserweg, zusammen5 Mor-
gen 75 Ruten parzellenweise ab Ort und Stelle verfiel-
gern.

Der Anfang wird im Kläuserweg gemacht.
Areiherrk- von Zwierkein'sche Aerwattung

Mecket.

RheiWuer WeMm-Dereiii
Zu einer eingehenden Aussprache und Belehrung

über die Bekämpfung des Heu- und Sauerwurmes mit
Nikotin laden wir die Bezieher von Nikotin und Schmier¬
seife auf

Mittiooch. den 30. Mai nachmittags2v. Uhr
nach Nüdesheim(Saalbau Nölz) hiermit höflichst ein.

Der Vorsitzende: Sf. Ott,
Kgl. Oeckonomierat.

Inserate haben in der

^eisevdeimerTeilung ::
denenkbar

bellen Erfolg.

llklllWW fertipt Jtfjnßllflms
duMmumi  landen

Die Erde der Töpfe gedeckt wird , dient dazu, die rotck
Farbe der Blume schöner und lebhafter zu machen, na¬
mentlich bei bei Rosen, Petunien usw.

Die Anwendung dieses Hülfsmittels schadet nicht» und
kostet auch nichts. Da wird vielleicht mancher die Anwendung
versuchen. Es würde sich dabei um die Auslaugung der
Kohle handeln. i

tf Die Bauern unv die „Torf -Intelligenz ". Die rus-s
,fische Revolution zeitigt seltsame Erscheinungen. Einen»
Artikel in den „Rußkisa Wjedomosti" von A. Petrischtschew,l
einem gründlichen Kenner der Agrarfrage , entnehmen wir
folgende Feststellungen: Das Tambowsche Verpflegungs-!
kornttee ist ernstlich beunruhigt über die traurige Tat -'
ffache des Mißtrauens der Landbevölkerung gegen die „Dorf-!
Intelligenz ": die Lehrer, Agronomen, Postbeamten. Ti»
Bauern erblicken in ihnen Anhänger des alten Regimes«
da sie ja noch von der alten Regierung ernannt seiend
jAn einigen Plätzen zeigt sich auch eine feindliche Haltung
den Kooperativen gegenüber, die auch eine Einrichtung de»
alten Rußlands seien. Tie Gemeindeversammlungen Haber»{i\it/>t* 4t» o » AXfYitM VSa .r -_ w... -»k , . . I
fogar in einigen Fällen die Verwaltungen der Kooperatives
obgesetzt. - Die neue Regierung setzte im Gegensatz dazu
tauf die Unterstützung der Lehrer, ganz besonder» aber»
auch der Kooperative, große Hoffnungen.

»e«_ , Die Leseratte. Wochenlang hatten sie sich ln de.,
Schützengraben gegenüber gelegen, und die Franzosen hatte«»
thre Zeitungen , welche so fabelhafte Entente-Siege zu melde»»
wußten , mit Steinen beschwert zu uns herüber geworfen^
Eines Tages war die Geduld der Deutschen erschöpft. E»
Wurde zum Sturm angetreten, und die Feinde mußten
Den Unsrtaen ihren Graben einräumen , die sich rasch darin
einrichteten. Kaum herrscht etwas Ordnung , so durchs

stöberte der Landwehrmann Kahle iedes
Dem neugewonnenen Revier. Schließlich werdend
ungeduldig und man schnurrt ihn an : „W«ü.
Denn überall herum? Bleibe gefälligst dort w?gehörst!" Er svrickt: ..?»» den ^

Istnde."
' tf  RÜbenpfläuzchen als Spinat . Als E^ .
^ '?re Ernährung eignen sich vorzüglich dir?
Aubenpflänzchen, welche hauptsächlich als
»verden können. Zu allernächster Zeit wird jS;
gieren der Rüben begonnen werden , und es
gcill verhindert werden, daß die überzählig«»' ,
Kue in früherer Zeit achtlos fortgeworfen Zekttj

Sammeln derselben dürfte eine unae^ ,,5-—
Spinat -Ersatz gewonnen werden, welcher gA
Bert de» Frühgemüses wegen seiner Billigkeit
»r mscht ist. Die Abnehmer werden gern bereit
^ / Packung, Anfuhr zur Bahn oder sonstige nT
kl. liie Vergütung zu gewähren. Jedenfalls i?
E : e nStlg. da die Pflänzchen sofort nach dem
menichilchen Nahrung zugeführt werden müsse.

tf Bismarck und der Pdesseschwindel
p öein ersten Kanzler des deutschen Redl,
m. . folgende au , Mvltke bezüglichen Verse

Ich glaube , daß in jener Welt
Ae Wahrheit stets den Sieg tzehält
Doch mit der Lüge dieses Leben» '

- Kümpft unser Marschall selbst verarb«.

Nr

Oer liebe Gott rief unteren lieben Kruder , Onkel , Schwager
und Großonkel,

den hochwürdigen Herrn

Bernhard Feldmann A,
em. Pfarrer von Geifenheim a. Rh.

Kreisfchulinfpektor a. D.
Ritter hoher Orden

zu fich in die Ewigkeit.
Er ftarb nach einer reich gefegneten und mühevollen Tätigkeit

im 75. Jahre feines Lebens und im 50. Jahre feines hohen Priefter*
ariites, verfehen mit den hl . Sterbefakramenten.

Wir empfehlen feine Seele dem frommen Gebete , befonders
bitten wir die geiftlichen Mitbrüder des lieben Verftorbenen feiner am
Altäre zu gedenken,

Im Namen der trauernden Angehörigen
Louise Huthmacher.

Kirchhellen , 26. Mai 1917.

Das feierliche Seelenamt findet am Mittwoch , den 30. Mai , morgens 9 Uhr in der Pfarr*
kirche zu Kirchhellen ftatt j darauf die Beerdigung.

Nachruf.
Am 26 . Nai bs. ) s. entschlief

im Herrn in Kirchhellen seiner westfälischen
Heimat unser hochwürdiger ^ err Pfarrer

Bernhard Weidmann
im 75 kebenssahre und fast vollendeten
50 . Jahre seines Priestertums.

lieber 25 Jahre war derselbe
Pfarrer von Geisenheim und hat stch in
einer ebenso gesegneten wie arbeitsreichen
Tätigkeit unvergängliche Verdienste
worben.

er-

wir empfehlen seine Seele dem
frommen Gebete der Gläubigen, die mit
uns dem Heimgegangenen ein ehrenvolles
Andenken bewahre» werden.

Geisenheim, 27. rNai^ 7.
Der Aatholische Airchenvorstand

und die Gemeindevertretung.

Suche sofort oder I. Juli
2 bis 3 UM . Ärmer

mit Köche
Offerten unter Nr. 100 an
die Geschäftsstelle ds. Bl.

Hotel, Restaurant , P | Jc n?‘
Rotel 2ur Giflf» «

Telefon Nr. 205

mtm ?«hrmlliiil
für dauernd gesucht.
Chemische Fabrik,

Winkel.

Wir suchen für unserBüro einen

Lehrling
mit guter Schulbildung zum
baldigen Eintritt.

Gebrüder Hoehl
G. m. b. H.. Sektkellerei,
Geisenheim a. Rh.

Empfehle stets frisch:
Spinat . Gurken.

Radieschen , Feldsalat,,
Schwarzwurzeln .Lauch

Sellerie Merrettig,
usw. usw.

Saftige Zitronen
frisch eingetroffen.

Täglich frische«
Holländer Kopfsalat

G . Dillmann , Marktstr.

719 a reff*
direkt von der f‘ |j

nV ' zu Originalpreisen”
100 Zig. Kisloverk. M *
100 .. J ..
100 .. .. 4.2 ..
100 „ „ 6,2 11

Versand nur gegen njs' 1' a
nähme von 300  LtüoNW""Nl
Zigarren prim»- -100.—bis 200.- M-J
üuio»  nauMigareiPiflw’j »
KÖLNl  Ehrenstrass «0 7|in ^Telefon Ä 9068

öchreibgehilst
zum sofortigen Eintri"!

Landratsamf
Nüdesheim a

sind eingetroffen lind
10« zu 25

zu haben, so lange"
reicht, beiqi . oe,(a

Ä
iudri,

Samte

'»en 's
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